
Die beste Abwehr verhilft
Ellingen nicht zum Titel
Fußball-Bezirksliga: SG wäre am Ende eines spannenden Aufstiegsrennens
ein „würdiger Meister“ gewesen – Emmerichenhain dreht nach Flaute auf

Von Andreas Hundhammer

M Region.Was war das für eine Sai-
son in der Fußball-Bezirksliga Ost?
Gesorgt hat dafür eine Handvoll
Mannschaften, die bis drei Spiel-
tage vor Schluss noch Chancen auf
Meisterschaft und Aufstieg hatten.
Umso verärgerte war fast die ge-
samte Liga darüber, dass das span-
nende Titelrennen durch den Wir-
geser Nichtantritt bei der SG Em-
merichenhain, die sich somit quasi
kampflos zum Meister küren lassen
musste, ein absolut unwürdiges
Ende erfuhr. Im vierten und letzten
Teil unseres Saison-Rückblicks
überwiegt bei den Trainern der
Top-Vier dennoch der Stolz über
die starken Leistungen, die ihre
Teams in Summe ablieferten.

„Konstanz“ ist ein Faktor, die
Fußballtrainer häufig von ihren
Mannschaften einfordern, wenn die

Leistungen mal wieder stark
schwanken. Darüber brauchte sich
Niklas Wörsdörfer in der zurück-
liegenden Spielzeit keine Gedan-
ken machen, denn seine SG Ahr-
bach/Heiligenroth/Girod legte
zwei nahezu identische Halbserien
hin, was am Ende mit Rang vier be-
lohnt wurde, mit dem sie bei der
SG „sehr zufrieden“ sind, wie ihr
Trainer anmerkt. „Die Runde war
sehr stabil von uns mit zwei Punk-
ten im Schnitt und jeweils 30 Punk-
ten in Hin- und Rückrunde. Für
uns war das eine tolle Saison“, sagt
Wörsdörfer. Nicht nur punktemä-
ßig sind Hin- und Rückserie bei
den Ahrbachern deckungsgleich,
auch von den Toren her gibt es mit
38 (Hinrunde) und 39 (Rückrunde)
erzielten sowie 15 beziehungswei-
se 17 kassierten Toren kaum Un-
terschiede. Dass die Wörsdörfer-Elf
bis kurz vor Schluss vom großen

Wurf träumen durfte, lag auch an
einer sechs Spiele andauernden
Siegesserie, mit der die SG durch
den kompletten April marschierte.

Gar acht Partien in Folge ge-
wann der VfB Linz, der für diesen
Erfolgslauf mit zwei Dreiern im al-
ten Jahr den Grundstein legte und
nach einer insgesamt eher durch-
wachsenen ersten Halbserie dann
mit fünf Siegen aus der Winter-
pause startete. Dass es letztlich
nicht für ganz oben reichte, lag am
vergleichsweise schwachen End-
spurt mit nur zwei Siegen aus den
letzten fünf Spielen. Trotzdem
spricht VfB-Coach Behar Prenku
von einem „sehr guten dritten
Platz“, der es „ach einer überra-
genden Rückrunde“ geworden ist.
„Damit kann man absolut zufrie-
den sein“, findet Prenku, wobei
manch einer in den Linzern die
spielstärkste Mannschaft der Sai-
son gesehen hat – wie etwa Ralf
Hannappel, der mit dem SV
Hundsangen Ende April eine 0:1-
Niederlage kassierte, bei der ihn
der Gegner schwer beeindruckte.
„Das war so ein Spiel, das die Rich-
tung für den Rest der Saison vor-
geben sollte, denn da hat Linz ein-
fach eine bärenstarke Leistung ge-
bracht“, blickt Hannappel zurück,
der sich in seiner Einschätzung ei-
nes Durchmarschs des VfB dann
aber irrte. „Topleistung abrufen
und Topleistung halten ist dann
eben noch ein Unterschied.“

Nur vier Niederlagen, dazu mit
29 Gegentoren die beste Abwehr
und das stärkste Auswärtsteam –
angesichts dieser „Teilerfolge“, wie
es Christian Weißenfels nennt, wä-
re seine SG Ellingen/Bone-
feld/Willroth ein würdiger Meister
gewesen. Dieser Meinung sind
auch andere Trainer wie bei-
spielsweise Ahrbachs Niklas Wörs-
dörfer, der den Ellingern explizit
eine „enorm starke Runde“ be-
scheinigt. „Überraschend war es
für mich zwar nicht , aber die Leis-
tung von deren Trainer und der
Mannschaft verdient größten Res-
pekt“, findet Wörsdörfer. Und auch
Weißenfels glaubt, „dass uns kei-
ner so richtig auf dem Schirm hat-

te. Wir haben trotz eines kleinen
Kaders eine sehr konstante Runde
hingelegt, zwischenzeitlich sogar
eine Serie von zwölf ungeschlage-
nen Spielen hingelegt“, nennt El-
lingens Coach einen weiteren Be-
leg für eine aus seiner Sicht „au-
ßergewöhnliche Saison“, die er mit
seinem Team „leider nicht mit dem
Aufstieg krönen“ konnte. „Trotz-
dem war es für uns eine sehr er-
folgreiche und tolle Saison.“

Inwieweit die Spielzeit 2021/22
für die SG Hoher Westerwald Em-
merichenhain/Niederroßbach
„erfolgreich“ war, zeigt allein der
Blick auf die Tabelle. „Wenn man
am Ende Meister wird, fällt es
recht leicht, das Erreichte zu be-
werten“, weiß denn auch Trainer
Markus Schneider. „Ich bin wirk-
lich stolz, dass wir unser gemein-
sames Ziel mit einer geschlossenen
Mannschaftsleistung erreicht ha-

ben. Wir hatten eine schwierige
Phase in der Hinrunde mit drei Nie-
derlagen in Serie überstanden und
die richtige Reaktion gezeigt“, er-
innert sich Schneider an die sieben
Siege nach Gang, die sich an die

besagte Flaute anschlossen. „In
der Rückrunde hatten wir einige
Wochen mit erheblichen personel-
len Problemen gemeistert. Egal
wer wen ersetzen musste, derjeni-
ge hat seine Sache überragend ge-
macht.“ Am Ende sei seine Mann-
schaft „insgesamt die wahrschein-
lich konstanteste Mannschaft“ ge-
wesen – „auch wenn sich eine
Meisterschaft sicher schöner an-
fühlen kann“, kommt Schneider
abschließend nicht umhin zu beto-
nen, dass auch er sich ein würdi-
geres Ende einer Saison ge-
wünscht hätte, die Ralf Hannappel
treffend als „gut, spannend, mit
Emotionen“ beschreibt. „Dass es
dann so zu Ende ging, hatte die
Runde nicht verdient“, spricht
Hundsangens Trainer vielen seiner
Kollegen aus der Seele. Trotzdem
sei für ihn schließlich „die richtige
Mannschaft aufgestiegen“.

Tabelle der Bezirksliga Ost

1. SG Emmerichenhain/N. 30 91: 36 69
2. SG Ellingen/B./W. 30 78: 29 66
3. VfB Linz 30 90: 37 62
4. SG Ahrbach/H./Girod 30 77: 32 60
5. Spvgg EGC Wirges 30 85: 55 59
6. SV Hundsangen 30 72: 34 57
7. TuS Burgschwalbach 30 72: 51 51
8. SG Müschenbach/H. 30 59: 57 40
9. SG Westerburg/G./W. 30 51: 66 37

10. SG Wallmenroth/Sch. 30 48: 79 33
11. SV Eintracht Windhagen 30 44: 85 33
12. FC Kosova Montabaur 30 35: 63 31
13. SG Weitefeld-L./F. 30 57: 83 29
14. SG Alpenrod-L./N./U. 30 41: 87 23
15. TuS Niederahr 30 52: 84 22
16. SG Rennerod/I./Seck 30 30:104 8

Keigo Matsuda (3)
(Emmerichenhain)

Lukas Blech (4)
(Emmerichenhain)

Dennis Simon (7)
(Wirges)

Kevin Kleinmann (4)
(Ellingen)

Steffen Decker (6)
(Ahrbach)

Alexander Haller (3)
(Emmerichenhain)

Nils Wambach (4)
(Ellingen)

Yannik Becker (5)
(Linz)

Florian Scheid (3)
(Niederahr)

David Quandel (4)
(Emmerichenhain)

Manuel Simons (15)
(Linz)

Elf der Saison

Torjäger

1. Manuel Simons (Linz) 30
2. David Röhrig (Wirges) 29
3. David Quandel (Emmerichenhain) 27
4. Alexander Haller (Emmerichenhain) 24
5. Julian Ohlemacher (Burschwalbach) 22
6. Steffen Decker (Ahrbach) 21

Manauel Simons
Foto: Lamberz

Die Elf der Saison ergibt sich aus den Angaben der Trainer sowie einer
Einschätzung der Redaktion. In Klammern die Anzahl der Nennungen.

Das 0:0, mit dem sich die SG Ellingen (vorne Daniel Reichert) Mitte Oktober von der SG Wallmenroth (hier mit Ke-
vin Fischbach) trennte, ist Teil einer zwölf Spiele langen Serie, in der die Ellinger ungeschlagen blieben. Generell
kassierte das Team von Christian Weißenfels nur vier Saison-Niederlagen und verpasste auch deshalb die Meis-
terschaft in der Bezirksliga Ost nur knapp. Foto: Regina Brühl

Sport regional

Neitersen überzeugt beim Start
Fußball-Testspiele: Einsatz
stimmt bei Sieg über
Malberg – Wissen agiert
teilweise auf Augenhöhe

M Köln/Wallmenroth. Kaum haben
die drei Fußball-Rheinlandligisten
aus dem AK-Land ihre ersten Trai-
ningseinheiten bestritten, standen
für sie auch schon die ersten Test-
spiele auf dem Plan. Während sich
eine Mannschaft bei einem A-Ju-
gend-Bundesligisten ordentlich aus
der Affäre zog, standen sich die üb-
rigen beiden im Rahmen des Kern-
Haus-Cups in Wallmenroth gleich
im direkten Duell gegenüber.

1. FC Köln U19 – VfB Wissen 2:0
(1:0). „Spieltechnisch und konditi-
onell war Köln die bessere Mann-
schaft“, lautet die wenig überra-
schende Erkenntnis von VfB-Coach
Thomas Kahler, der seine Mann-
schaft nach 30 Spielminuten ver-
nünftig geordnet sah und „teil-
weise“ ein Spiel auf Augenhöhe
bescheinigte gegen Kölner Jung-
spunde, „von denen man den ei-
nen oder anderen künftig in der
Bundesliga sehen wird“. Nach ei-
ner Viertelstunde legte der von Ste-
fan Ruthenbeck (einst lange Jahre
Trainer in Mayen und Wirges) ge-
coachte Bundesliga-Nachwuchs
nach einer Hereingabe per Direkt-
abnahme den ersten Treffer vor.
Das 2:0 entstand aus einem Wis-
sener Ballverlust im Aufbauspiel,
der den Kölnern eine Überzahlsi-
tuation einbrachte, die der „Eff-
zeh“-Nachwuchs mustergültig zu
Ende spielte (60.).

SG Neitersen/Altenkirchen – SG
Malberg/Elkenroth/Rosenheim/
Kausen 2:0 (1:0). Trotz zweier
„recht harter Einheiten“, die Trai-
ner Dominik Pistor seine Mann-
schaft in den Tagen zuvor hatte ab-
solvieren lassen, stimmte bei der
SG Neitersen das Engagement.
Genau das hatten sie dem Kreisri-
valen zum Auftakt des Kern-Haus-
Cups auch voraus, wie auch Mal-
bergs Trainer Volker Heun einsah,
der den Neitersern „in puncto
Zweikampfverhalten und Leiden-
schaft“ eine ansprechende Leis-
tung attestierte. „Wir hingegen
müssen sehen, dass wir aus dem
Mallorca-Modus rauskommen und
mehr Ernsthaftigkeit an den Tag le-
gen“, sah Heun eine „unter dem
Strich verdiente Niederlage, auch
wenn das Chancenverhältnis eher
auf unserer Seite lag“. Dabei är-
gerte sich Heun über den nicht ge-
gebenen Treffer von Gabriel Mül-
ler (25.), den Schiedsrichter Marvin

Engelbertz im Abseits gesehen hat-
te – für Heun eine krasse Fehlent-
scheidung. Stattdessen gingen kurz
darauf die Neiterser in Führung –
und wie: Marco Scholz packte den
Hammer aus und jagte den Ball
aus rund 25 Metern in den Knick
(30.). Der schussgewaltige 31-Jäh-
rige probierte es im Laufe der Par-
tie noch zwei weitere Male aus der
Distanz, „die Bälle suchen die
Wallmenrother aber vermutlich im-
mer noch“, flachste Pistor über die
weniger erfolgreichen Versuche.
Die Entscheidung fiel in der 79. Mi-
nute, als Malbergs Schlussmann
Matthias Zeiler eine Drucksituation
mit einem Dribbling zu lösen ver-
suchte, den Ball dabei jedoch an
Niklas Herfen verlor.

Im ersten Spiel in Gruppe B
trennten sich die SG Wallmenroth
und die SG Weitefeld 1:1 (0:0). Ni-
klas Rosenkranz brachte Weitefeld
in Führung (59.), Kevin Fischbach
glich aus (77.). hun

Gabriel Müller umkurvt Neitersens Torwart Constantin Redel und schiebt
zum vermeintlichen 1:0 für Malberg ein. Doch Schiedsrichter Marvin En-
gelbertz entscheidet kurz darauf auf Abseits. Foto: Jogi

Lokalmatador tankt Selbstvertrauen
Leichtathletik: Starke Leistungen beim mit Top-Sportlern besetzten Deichmeeting
M Neuwied. „Es ging heute ganz
gut. Ich nehme auf jeden Fall ein
gutes Gefühl mit“, sagte Kai Kaz-
mirek am Freitagabend im Neu-
wieder Rhein-Wied-Stadion, nach-
dem er gerade für seinen Sieg
beim „Lotto Deichmeeting“ aus-
gezeichnet worden war.

Viel Klasse, wenig Masse: Drei
Zehnkämpfer und fünf Sieben-
kämpferinnen, davon drei Teil-
nehmer/innen der Weltmeister-
schaft in drei Wochen in Eugene
im US-Bundesstaat Oregon, prä-
sentierten sich beim „Lotto Deich-
meeting“ der LG Rhein-Wied. Die
beiden besten deutschen Zehn-
kämpfer, der amtierende Welt-
meister Niklas Kaul vom USC
Mainz und der Lokalmatador Kai
Kazmirek, liefen über die 110 Me-
ter Hürden Brust an Brust über die
Ziellinie. Kaul sprintete in neuer
persönlicher Bestzeit von 14,34 Se-
kunden ins Ziel und lag nur hauch-
dünn hinter dem zeitgleichen Kaz-
mirek, der 22 Hundertstel schneller
war als beim Meeting in Götzis En-
de Mai. Den Diskus schleuderte
der 24-jährige Mainzer Kaul zwei
Mal über 47 Meter und siegte mit
47,13 Meter. Kazmirek übertraf
zwei Mal die 44-Meter-Marke und
kam auf 44,59 Meter. Der Rhein-
Wied-Athlet Kazmirek gewann da-
nach den Hochsprung, den Kaul
ausließ, trotz einer schmerzhaften
Fersenprellung mit übersprunge-
nen 2,01 Meter, die ebenso der drit-
te Teilnehmer, Nico Beckers (Bayer
Uerdingen) meisterte. Beckers
siegte anschließend im 200-Meter-
Lauf in 22,03 Sekunden vor Kaul
(22,16), der erstmals in seiner Kar-

riere in einem Wettkampf über die-
se Sprintstrecke antrat, und Kaz-
mirek (22,29). Kazmirek zog im
Rhein-Wied-Stadion ein positives
Fazit: „Ich bin zufrieden, es hat
Spaß gemacht. Die guten Ergeb-
nisse geben mit Sicherheit und
Selbstvertrauen für die kommen-
den Aufgaben.“

Wie schnell das Verletzungs-
pech die WM- und EM-Träume
zerstören kann, erlebte Vanessa
Grimm in der vergangenen Woche,
die sich beim Speerwurf einen Teil-
abriss des Kreuzbandes zuzog und
für Neuwied genauso absagen
musste wie Lucie Kienast, die es
beim Weitsprungtraining am Au-
ßenband im Sprunggelenk er-
wischte. Da zudem der Niederlän-

der Rik Taam seine Meldung zu-
rückzog, schrumpfte das Teilneh-
merfeld auf drei Männer sowie fünf
Frauen zusammen, die die Veran-
staltung aber mit großer Qualität
verwöhnten.

Im Siebenkampf entsendet der
DLV Sophia Weißenberg als einzi-
ge Starterin nach Eugene, die sich
genauso wie Kazmirek über die
Weltrangliste qualifiziert hat. Beim
Deichmeeting entschied die 24-
jährige Leverkusenerin, die von
Kazmireks früherem Coach Jörg
Roos trainiert wird, alle vier Diszi-
plinen für sich und kündigte an:
„In Eugene geht noch mehr, weil
mein Training genau auf die WM
ausgerichtet ist. Ich will dort eine
Bestleistung erzielen.“ kif/rwe

Zehnkampf-Weltmeister Niklas Kaul (links) und Lokalmatador Kai Kazmirek
(Mitte) liefen über die 110 Meter Hürden Brust an Brust über die Ziellinie.
Nico Beckers (rechts) komplettierte das kleine, aber sportlich hochwertig
besetzte Männerfeld beim Deichmeeting. Foto: René Weiss
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